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Unter den kirchengeschichtlichen Darstellungen
UuNsSCIECI Periode kommen zunächst mehrere Hortsetzungen der
1n UNsCIrCL früheren VUebersicht besprochenen ‚beıten 1n
Fraxge. Der and VvVvon r 1 J. Reforma-
tionsgeschichte unterscheidet sich ach der Seite der Vorzüge
un! Mängel In nıchts VOoOL seinen Vorgängern. Merle 7 der
warmherzıge, beredte Ultraprotestant, erıinnert vielfach
Macaulay, den stilgewandten W hig der rhetorische (+lanz
bedeckt cht mehr die Mängel soliden Wissens; auch Ma-
caulay geht ımmer mehr der lan_ge behauptete Platz unter
den standard historlans verloren. Dieser and Ssetz die
Geschichte der Reformatıion unfer Calvyın (von se1iner ück-
kehr ach enf iort,, g1ebt eıne kurze, lebendige
Skızze se1ner dortigen Wirksamkeit und verfolgt die reli-

Eın Artikel 1n Fraser’s Magazıne , Junı 15(6 unterzjeht Gal-
viın's (enfer Tätigkeit einer eingehenden Untersuchung auf (+rund
der Genfer Ratsaeten. Die Charakteristik GCalyvın s ist 1m allgemeiınen
ıne günstige. „ Calvin Wr kein geistlicher Autokrat, noch wenıger
e1IN politischer Dietator , INan sollte ıhn vielmehr den Apostel Genfs
NENNEN, und 1n der 'Tat erinnert Sse1InN Verhältnıs ZULTL (+enfer Kirche
nıcht wen1g dasjenıge des Apostels Paulus der (+emeinde Von

'Thessalonich.“ Für den 'Tod Servet’s wird Calyvın verantwortlich g-
macht; Man habe ıhn ‚.ber nıcht nach dem Massstabe des 1 SON-

dern des Jahrhunderts, 1n dem INln das Princıp der (+ewissens-
freiheıt noch nıcht anerkannte, beurteilen. Dr W ıllıs Der-
vetus Calvın: study of important epoch 1n the early hıst. of
the Reformation. London 18(7, King & Co.) zieht letztere Frage
1n Untersuchung, nachdem durch seıne frühere Beschäftigung mıiıt
SpInoza und Harvey Sserrvet als dem Entdecker des Blutumlaufes
geführt WAar. Die deutschen Arbeiten über die Frage (namentlich
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o&1LÖSE Neugestaltung der Dinge durch Dänemark, Schweden und
Norwegen, Ungarn und Polen, Böhmen und dıe Niederlande.
Der and beschliesst das Werk mıt eınem AauUuS-

führlichen Index und gjebt das Erwachen des reforma-
torischen (+eistes ın Spanıen, den Kortgang der Reformation
ın Deutschland bis Luther’s, In FEngland bıs Heın-
rich’s 11L Tode, der als Mensch, Christ un: Könıg VeI-

amm wird. Die englischen und die deutschen Partıen,
cdie für diese Vebersicht lediglich 1n Frage kommen, sind
vielfach ohne den notwendigen Einblick In den wirkliıchen
Verlauf der Dinge gearbeitet. Die Arbeıten, nament-
lich das ausgezeichnete Material der Sstate apers und die
deutsche Specialforschung haben nıcht genügende Beachtung
gefunden; CS haft fast den Anscheın, aqls ob absichtlich, weıl
S1e dem einmal eingenommenen Standpunkt gegenüber e
W1SSe Modificationen bedingt hätten Die Reformatıion
schuf absolut Neues, S1e verlief makellos in lediglich pOSIELV

Tollin’s) S1IN! nıcht genügend ausgenutzt worden. Calvın habe
Zweideutigkeıiten seine Zuflucht ZENOMMEN, seine Zwecke (Er-
greifung un! Hinriıchtung Servet’s) ZuUu erreichen ; ber „ bel seınen
Lebzeiten se1l ihm nıemals Uun! VON keiner Seite eın Vorwur AUuSsS der
sache gemacht worden S 339) Dagegen ylaubt ”M A.; Cambr."
ıner Zuschrift den (+lobe (6 Oet. auf Calyvyın's eigene Worte
hinweisen ZUu mUussen, OPpPP alv. VIN, 646 „ Daevitiam INeCAaHl ın

(QUO accuses ‚. audıre _Cuplo, nNnısı forte ın magistri tul Serveti morte,
pPro QquUO tamen fuisse deprecatum testes SUNt 1psı 1ud1ces, CX QUO-
TU func duo erant strenul 1USs patron1“®, WOT4AaUS S1C. für

ergiebt: „ Calvım W4s nNnOt guilty of the death of Servetus.““
Der and des Hook’schen Werkes (vgl cdıe Vebersicht.

von 1875 oben r ıst gleichfalls Schluss- und Jediglich
Indexband, das Muster eiINEes englischen Index.

In Foxe’scher Art, aber mıt dem bestechenden Zauber Merle
d’Aubigne’scher Sprache ist einer Reihe vVvVon spanıschen Märtyrern
eın Denkmal gesetzt worden ; indem Merle 1Im Schlusskapitel ın Be-
stätigung einer Bergenroth’schen Hypothese die Verfolgung der
geblich wahnsınnıgen Königin VOon Kastılıen qals die Folge ihres pPro-
testantıschen ekennermutes darstellt und damit ıne spanısche Pro-
testantın bereits Jahre VOT den Anfängen Luther’s iın Deutschland
schafft, bleibt er bis zuletzt. seiner Tendenz des absoluten Fregensatzes
zwıschen Papst und KEvangelium ireu
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jufibauender Kıchtung ohne alle destructive T’endenz Ihm
1st die Keformatıion, welcher durchweg die beständigen Be-
rührungen der politischen und relhg1ösen Factoren verkannt
werden, CIM Drama höchst einfacher Construction, Kampf

dem ott auf der Seite der Protestanten auf römischer
der 'Teuftfel hicht Einer weıteren W ürdigung dieser rehiglösen
un apologetischen, aber ungeschichtlichen Darstellung der
Reformatıon bedarf 6S nicht uch Dr W ylie hat
Geschichte des Protestantismus durch ZWC1 weıtere Bände
fortgesetzt und vollendet Aus abgeleiteten Quellen (z
Merle) schöpfend sind. S16 ohne wissenschaftlichen Krtrag
die Bedürfnisse People’s Edition haben Ner g-
schwätzıigen und leidenschaftliichen Darstellung geführt

Von Darstellungen der Kirchengeschichte
habe ich Robinson und Milner nıcht einzusehen Ver-

mocht Robinson behandelt un Bande die Re-
formatıon; es ist G1 Neudruck sSCc1iNner schon oft aufgelegten
Kirchengeschichte dasselbe galt VON Milner Arbeit hıl
Smith arbeitet für den Murray schen Verlag Compendien
ZU Schulgebrauch eın Manual of BEeclesjiastical History
gehört dıeser Gattung ohne origimale Forschung ble-
ten , behandelt es och die V orstadıen der englischen Re-

Dasselbe gilt VoOn desselben Verfassers Rise, Progress In-
51d1018 Working of Jesuitism ** (london 1877 Cassell Co.); 1st
1116 ausführlichere Wiedergabe mehrereı i 11 Bande bear-
beiteteı Partien und Weiterentwicklung der dort gegebenen Ansätze
Das denselben (regenstand behandelnde artwright sche Buch
99  he Jesuits theır const].tution and teaching:; hıstor sketch“
London 1st, 1ne vervollständigte Ueberarbeitung der der Quar-
terly Revijew erschıenenen Artikel welche Gründung, (xeschichte und
Verfassung des Ordens miıt grellen Schlaglichtern aut theo-
logıische, namenthch ethısche Verderblichkeit gicht Zum Zenith SCINeET
Macht se1l der Orden TS durch das vatıcanısche Concıl gyekommen,
welches Hen pontikficalen Caesarısmus mıt dem UOrden als ÄArt
Praetorianertum ZUT seite proclamirte.

History of. the Christian Church. By Kobinson. voll.
London 1846, Murray.

9) History of the Church of Christ By KRevd Miılner by
Stokes voli London 1876 KReligious Lract Dociety
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formatıon. Die FKFortsetzung , welche errYy gegeben, ist
eine durch die praktische Zusammenstellung ihren Zwecken
entsprechende, 1mMm übrıgen aber etwas breiıite Compilation AUS

den Kinleitungen der Rolls Series. Der hochkirchliche
Standpunkt des Vertfassers macht iıhn partelisch und blind
für dıe Macht de relig1ösen edankens be] der Opposition

das Staatskirchentum. Den Papısten feind, feindlicher
den Purıtanern wırd erry in seinem Urteil oft ungerecht.
Dabeı leidet er elıner gEeWISSEN, VOoxL Amerika neuerdings
importirten Rohheıit 1m Dogmatisıren ; dıe Lieehre vonmn der
Rechtfertigung nennt Solifiıdianısm und behauptet katho-
lisırend un S Widerspruch mıt den Schriften St Pauli
und der reformatorischen Theologie ihre Identität mıt dem
Antinomismus. Von ungleich höherem Werte ist dıe
Arbeit von Dıixon, der Bande seiner Refor-
mationsgeschichte die Jahre — 1 behandelt
Diese wertvolle Studie eines Ultraanglıkaners ist eiInNn Protest

dıe herkömmliche Auffassung der „ glorreichen Reforma-
tion.“ Hür den Verfasser un die Littledalesche Schule
handelte es sich darum, cht 1Ur die ununterbrochene Kın-
heıt der Kirche von ihren Anfängen durch das Jahr-
hundert hindurch bıs ZUTr Gegenwart, sondern auch die Re-
“ormation als eine harte und einselt1&e Massregel nachzuweısen.
Kıine Reform War nötıe das ist cdie eINZIE Concession
dieses Standpunktes aber s1e hätte VvVonmn innen heraus,
cht VO1 aussen kommen mMuUusSsen Die (jewıjssenstat einNes
Luther fehlt der englischen Bewegung: darauf hat die
moderne hochkirchliche Schule wiederholt hingewlesen,
aber VOILl diesem richtigen Standpunkte AaUus vergessCh , den
tatsächlichen Verhältnissen und der naturgemässen Entwick-
Jung Rechnung agen. In der 'V’at hatte iın Fingland
WI1e ın andern Ländern der relig1öse Geist sich wiederholt,
qaber vergeblich ZUL Umkehr aufgerafit (n Wichf un den
Lollarden), UunN! w1e die deutsche Uun! schweizerische Knt-
wicklung zeigt grade Wiclifs Geschichte, ass ohne die
energische Sympathie des La:entums alle ernsten bessernden
Anfänge unterdrückt worden waren. Dixon aber hält dafür,
dass die „ sogenannten “* Ursachen der Reformation sämm(t-
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lich übertrieben worden sind Jedermann rede VOon der
Verderbnıis des alten Systems, dem Kinfluss des deutschen
Protestantismus und der treibenden Kraft der hu-
manistischen Ideen, und ]edermann „habe sich daran e O-
wöhnt, das Ite dem Neuen gegenüber stellen, als ob das
Zzwel einander widerstrebende Kräfte KEWESCH C eb 3
Vieles davon musSse 10A1 aufgeben als geschichtlich unwahr.
Schon eım Begınn der Reform_ation hätte das alte SDystem
Kxpansionskrait bewiesen , die NCUCN , Wissenschaft
und Kunst umgestaltenden een aufzunehmen, un hätte Nıe
in den unversöhnlichen Widerspruch mıt der relig1ösen Ent-
wicklung xomMmmMen dürfen , WCI11L nıcht absichtlich und SC-
waltsam Bruche getrieben worden ware I7 In England
wenı1gstens scheinen keine Kräfte gewirkt haben , die

So Merle, W1e6 oben gezeigt ; den gyleichen Standpunkt
H gemilderter Form vertritt (+ladstone mıt der AaNZCH Schärfe eiIn-

dringender Beweisführung und mıt geschickter Gruppirung und

W ertung der einschlagenden Verhältnisse 1n selıner reformatıonsge-
schichtlichen sStudıe 997  he Sixteenth Century arraigned before the
Nineteenth C6 ın der Contemp. KRev., Oet 185(85 Der Aufsatz ıst eın Beıtrag
ZUT ritualistischen Krage un! ıne direete KEntgegnung auf cie selbstbe-
wussten Bemerkungen des bbe Martın, der den Ritualisten durch
idealisirende Schönfärberei den etzten Schritt 1n die „ wahre Kirche
hinein ““ leicht ZU machen gesucht hatte und VON +xladstone diese
derbe Leection über dıe grundlegenden un trennenden (+edanken des
Romanismus und Protestantismus hinnehmen 1I1US5S Von dıesem
(regensatz Jegen auch che „ UÜrigines Protestantieae 0N Suggestions
for ALl hıst INQUWry into the OTIZM of the prot. relig.‘‘ (London 1878,
Longhurst) Zeugnis aD; aber der (F(egensatz sel älter als das Jahr-
hundert; denn die schönferıschen Anfänge des Protestantismus er
hörten keineswegs diesem An der Protestantısmus se1l alt wı1e die
Kirche, und W4sSs orundleglich In ıhm sel;, das se]en nıchts aqals ZNO-
stische und manıchäische, pauliclaniısche un: priseillianistische, katha-
rısche und albigensische Gedanken, 1€e€ vom (regensatz gZCeZHCN Cdie
Kirche ihr Daseıin gefristet. Der Gegensatz S@e1 ‚1sO alt; Ww1€ e
Kirche selbst, und darum E1 Vermittlung eıNe Unmöglichkeıt. (Als
ob 21n züurnender Katholik hinter dem ANnNnonymus siıch verbärge! Und
doch scheint NUur e1n verbissener Anglıkaner hier reden, der ‚, JE
weiterhin er 1e geıstvollen (+>edanken Bossuet’s ın depotenzirter Kraft
reproducirt““, mehr und mehr die Littledalesche Schule verrät.)
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nıcht schon vorher S1IC  h Jange und mıiıt demselben
Grade der raft geäussert hätten, als e1INn Zaufall die Reform
plötzlich herbeiführte “ (L, un!: 4); darum „ıst für vieles,
W as geschah, Revolution“ der rechte Ausdruck. W enn die
Kırche ihren eıgenen jenern überlassen worden wäre,
„würde der gegenwärtige Zaustand der Nation 801 besserer
se1n ** , Von diesem Standpunkt nörgelnder Misgunst
AUS sucht 1Un Dixon die wichtige und schwierige Frage ach
dem Verhältnis des Klerus der reformatorischen DBe-
WESUNS beantworten. Obgleich die Leitung der Kirche
iın Fragen der Disciplin und der Verwaltung der Kirchen-
güter ihm wurde, verblieb ıhm dıe Reformatıon
der Lehre, nıcht 1n se1ner berufenen Gesammtvertreitung
(Synoden, Convocationen 198 W.), sondern in einzelnen ad
hoc gebildeten Ommissionen. Die Reformation verläuft Dixon
11LU.:  a 1n 7zwel Strömungen zuerst derjenıgen der Heraus-
bıldung VO.  a Formularıes of Falth, dann der ets of ME
formıty of Religi0n ; und darın lıegt dıe Figentümlichkeıt
der Dixonschen Darstellung, ass miıt nutzung VOFIr-

züglicher uellen (namentlich der einschlägıgen State Papers)
die Geschichte un! Fortbildung dıeser autorıtatıyen Formu-
larıen 1n den ehr - und Disciplinfragen und der einzelnen
cte kirchlicher Gesetzgebung verfolgt. Dıxon erblickt
mıt andern ın Heinrich 111 die CAausa OVENS der Neu-
entwıicklung, aber se1n Charakterbild weicht wesentlich VOL

dem herkömmlichen besonders vVvon dem enthusiastischen
Froude’s ab „ Allen VOTan stand der König, mehr als irgend
jemand der Mann se1ner Zieit eın Mannn von Kraft ohne
Grösse, VOnNn STOSSCHL (xeschick, aber ohne idealen Gedanken-
ug , peinlich, aber unscrupulös, gegründet auf sich selbst ;
habsüchtig und verschwenderısch ; eher verschlagen als
scharfsınnıg; VOL massloser Leidenschaft UunNn:! unerträglichem
Stolze, aber alles Ehrgeizes 1m edeln Sinne bar eiINn C'ha-
rakter erniedrigter (Gjrösse. Die eiNZIXE Figenschaft, die
ihn nıcht ZUIN blossen Revolutionär werden hess, W ar SEeINE
Vorsicht, unter constitutioneller und legaler kHorm han-
deln.“ So hatte ıh: aum der 'Tod V OI Erzbischof Warham
befreıt, als C Crumvwell, seinem Werkzeuge, sich eın



268 ÜUÜBERSICHTEN. BUDDENSIEG,
7zweltes aussuchte, damıt das Haupt des Triumvırats seiNeEe
ünsche unter formell gesetzlichem Schutze ausgeführt sähe.
Cranmer WLr der Mann ; „übertraf heıde Fähigkeit,

besass 1e] VOL der Leidenschaftslosigkeit des Diplomaten,
litt aber dabei einer Unentschiedenheit und einem Mangel

Schlagfertigkeit, dıe ihn oft In die Hände unbedeutender
Männer lieferte und häufig die Zweideutigkeit se1ner eigenen
Haltung verursachte. Diese grossangelegte , zaghafte un
ungefüge Natur wurde die Weder, die Hand, die Stimme
der Männer der (+ewalttat un Verschlagenheit , die damals
die Geschicke des Staates und der Kirche 1ın ihrer and
hielten.““ „Ks ist e1INn Unglück, WL solch eın Charakter
aufgefunden un ausgenuftzt wird ; enn ist. fählg miıt
klarem (Gewissen den schändhlichsten Verrat ZU begehen.
Seine Vorzüge dürten UL cht blind machen e
YTragödie, dıe sich unter seinem Prımalt abspielte, unSs auch
nıcht vVeErgesSsch lassen , ass erst der Sklave Heinrich’s
un Crumwell’s, nachher Somerset’s, Paget’s und Northum-
berland’s WAar, 4ass unter ıhm der Reichtum der englischen
Kirche sich 1n Armut verwandelte, und 4sSs den grauen-
haften Verbrechen zweler Kegierungen zeinen Widerstand
entgegensetzte, Ja selbst se1nNe eigenen Hände cht SaNZ ireı
davon hielt. In Lehrfragen wandte er sich Von einer Posı-
tıon ZULE andern , mıf der YZAaNZeN Schar der Neuerer
selnen Rockschössen, bıs zuletzt bereıt schien, dıe Ka-
thohici:tät der Kirche die Sacramentirer aufzugeben. Und
dennoch wurde 1 16 Jahrhundert keine Veränderung V!  —-

dıe nıcht schon 1m vorhergehenden U:
schlagen und die nicht schon ausgeführt worden Wäre,
wenn der Erzbischof Arundel nicht eiIn anderer Mannn DC-

ware als Erzbischof Cranmer.“ (1, 155—156.) Das

Das uch von W aters: „ Genealogical Memoirs of the
kindred famılies of '*homas Cranmer , Archbishop of Canterbury
1533—1556 etfc by Chester (London, Robson OonNs ist eıne
genealogısche Studie, welche A eıne or]ginale Biographie Tan-
mer'’s und se1nes Sohnes AauUus noch unpublieirten Juellen giebt; der
Lieetztere hat bisher keiner biographischen Untersuchung unterworfen
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genuge, den Geist dieser hochkirehlichen Reformations-
hıstorık neusten Datums kennzeichnen; VOL Lutherschem
un evangelischem (+eiste ist nicht 1e]l darın spuren.
Das haltlose Schwanken zwischen der Anerkennung der be-
rechtigten Reform un:! des och hochwertigen Alten Ver-
rückt dem Verfasser, der übrigens Hiessend un interessant
schreiht UunNn: die besten Quellen benutzt, 4ass WITr eiIne
„ gelehrte “ Arbeit VOTLr haben, den klaren Einblieck 1n
die Gestaltungskraft nd dıe Berechtigung der reformatori-
schen Ideen; und damiıt wird die Auffassung mancher WI1C  A
tıgen Krschemung (z der SaNZCH „ Lollardie “) entweder
unhıstorisch oder tendenz1ıös. Das Letztere glt In voll-
sStem Masse VON den die Person Heinrich’s 111 sich
gruppirenden Skizzen, welche Dr Lee veröffentlicht hat; Die-
ser Tanatısche V orkämpfer des Anglikanismus geht jel weiıter
als Dixon, seiIn gemässigter Geistesgenosse ; nachdem nämlich
die Froudesche „Wohlwollende Despotentheorie “ 111 ihrer An-
wendung auf den Keformationskönıie fast allgemein VerWOT-

ten worden ist, sucht diese neueste anglikanische Schule sich
Z Meister der reformationsgeschichtlichen Situation da-

Hierdurch machen , 4ss 1E 1nNs Gegenteil umschlägt.
wırd einem Cıe Tendenz 1n wıderlicher und ungründlicher
Weise aufgetragen , ass die innere Unwahrheit ihrer Con-
struktion uUuns auch unempfänglich für die V orzüge der Dar-
stellung macht Lee, der Verfasser des berüchtigten 39  1-
recforıum anglıcanum “, sieht iın der Reformation HUr „eınen
Irıumph der Bosheit, des Verbrechens und der ITyrannei“,
eine „irreligiöse Isolirung Knglands“ vVon Rom. Dieser
Geistliche der englischen Hochkirehe hat sıch dabei für se1INe
Schrift das Material Brewer’s, Crosby’s H- entgehen lassen,

werden können, weıl VO.  a ıhm nicht das Geringste bekannt War; WwW1e der
Sohn Melanchthon’s, Wr dieser Spross des ersten protestantıschen Pri-
Mas VO  ] England e1In unwürdıiger Charakter, der schhesslıch 1598 1mM
hochsten Elende starb Das (+anze bildet; ınen eıl des VOoNn dem-
selben Verfasser 1877 veröftentlichten Werkes: „Geneal. Memoirs ofthe
extinet families of Chicheley, their ancestors and descendants.,*‘
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schöpft AUS höchst untergeordneten Quellen und ist voll
Leichtgläubigkeit und Unvorsicht iın der Benutzung
rüchiger (z Harpsfield’s und Sanders’). Tar den bel-
den V orgenannten, auch eITY, steht ight vielfach
S Gegensatz. In sehr geschickter Zusammenstellung bietet

auf 946 Seiten überraschend reiche Belehrung‘; Cranmer
ist miıt jel Sympathıe behandelt, Wolsey dagegen unter-
schätzt. Die Untersuchungen ber das Prayer - Book sind.
aber ungenügend ; das gegenwärtige räg ach den Aen-
derungen der Hampton-Court Conterenz und derjenıgen VOoONn

1662 Vonxn dem Prayer-Book Kduard’s eınen durchaus ab-
weıchenden Charakter Das Tayler’sche uch ist e1INn

Vgl 1€e CorresPondenzen über Qiesen Punkt; Academy, Nor
und Deec 14, 15(85 (die Recension VOL (+ardıner und TLee’s Replik).

Green, der bekannte und vielgelesene Rıvale Macaulay’s,
steht 1n den hierher gehörıgen Partien Z Dixon und Lee gleichfalls
ın ınem mehr sachlıchen Gegensatz. Seiner Short. History
lässt jetzt eıne ‚„ History of the Engliısh People** (London 1878, Mac-
miıllan Co.) In Bänden folgen , Von denen der (enth. 'The Mo-
narchy, 1461—1540, 'The Reformation, 1540—1603) NSETE Periode 1n
Untersuchung zicht. are (z+reen kein ‚„ Oxfordman *°, INnan musste iıh}
für ınen Schüler Von Heinrich uttke halten ; während Dixon BC-
Aissentlich alle Bewegung, die unheıl- und die segensvolle, VO  w} oben
nach unten geschehen lässt , gehen hıer dıe bewegenden Kräfte VOL

Volke AUuS ; Geschichte ist Selbstdarstellung der Volkssele. Diese Me-
thode kann für Kngland wenıgstens den Anspruch autf Originalıtät und
Neuheıit machen, ber s1e ıst VOoONmn Green weder Consequent durchgeführt
(vgl das „ Kngland der Elisabeth*‘), noch hält 1E sıch Von den
notwendıgen, aus ıhren V oraussetzungen entspringenden Mängeln freı
Was Heinrich VUIL,, der doch wenıgstens e1INn Patrıot VOIN Kopf bıs
AUT Zehe War, seinem Volke SCWESCH , ist nicht genügend In KRech-
NDUNS gestellt, und weil der ‚„ Historiker des englischen Volkes" /AxH

eingehenden Detailstudien, selbst über die folgenreichsten historischen
Momente nicht; kommt, findet SIC. uch 1m einzelnen oft ıne Auf-
fassung VONN Hauptereignissen, dıe War orlginal , ber uch un
ist Uun! der allseıtig anerkannten Tatsächlichkeit widerspricht. Der
Bruch Heinrich’s VILL miıt Katharına ist unzweifelhaft der Ausgangs-
punkt seiner folgenreichen Frondirung Rom Nach (}reen ist;
dıe Heirat Heinrich aufgedrungen worden Von Isabella ; Heinrich VE
der gleich nach dem ode seiner Könıgın S1C.  h nıcht gescheut habe,
selbst seliner verwıttweten Schwiegertochter Anträge machen, se1
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Wiederabdruck, vermehrt durch e1INE KFinleitung Dr Mar-
tineau’s, die In ihren zeıtgemässen Betrachtungen ber Kr-
scheinungen der Gegenwart den Krgebnissen des auf
höchst umfassendem W ıssen und systematısırender ((elehr-
samkeiıt beruhenden Tayler’schen Buches doch nıchts
fügt oll Zzarter Pietät für die relig1öse Arbeit seINeEs CNS-
ıschen Volkes x1ebt YTayler eıINe Geschichte der natiıonalen
Cultur ach ihrer relig1ösen Seite, cht eine (GGeschichte der
Theologie. Die Schilderung des englischen Universitätslebens,
der höheren Bildungsanstalten, der kırchlichen sowohl WI1e der
nonconformistischen, romwell’s Interesse Oxford’s Entwick-
Jung sSind sehr interessante Studien Von dem umfänglich

über diese spanısche Offerte Ntfs!| ZECWESCH, und Julius habe dıe
zweite Heirat erst. gebilligt, nachdem Von spanischer Seite ıhm die
Ungültigkeit der ersten Heirat nachgewlesen worden sel  > Das HE
sınd Punkte, die, G1E der Tatsächlichkeit entsprächen, Heinrich
s  O‘  ANZ andere Waften für seıne spätere Haltung 1n dıe Hand gegeben
hätten, qals cıe elenden Ausflüchte und fadenscheinigen ÄArgumente, die
er iNns eld führte. E  ıne Glanzpartie des Buches, Was Gruppirung der
Tatsachen, Originalhtät der Auffassung und Schönheit der Darstellung
angeht, ıst die Schilderung KEnglands unter KElisabeth , In welcher
(}+reen’s Volkstribunie einmal das ‚„ We:  1  b“ über der „ Königin “ VvVer-
&1sst. Vebrigens ist as I Werk, ındem dıe (resamtgeschichte
KEnglands ıIn 1UT Bänden geben wall, construrt, dass (0)01 uen
Erträgen für die reformationsgeschichtliche Specialforschung wenig

verzeichnen ıst; lag das ohl auch nıcht. 1ın des Verfassers Absicht.
Das Reed’sche uch „ StOry of Christianity TOmM the

Apostles ete.“ (London ist ıne kırchengeschichtliche Erzählungur populäre Zwecke, ohne wıssenschaftlichen Wert, und 19 'The Storyof Religion ın Engld.,“ by Brooke Herford (London 1878,Kegan aul Co.) ın „ DooOk for yOoungS folks *, das einen wenig Ver-
sprechenden 'Tıtel hat. Miss W atson’s Compilation: Knox and the
Reformation '"Times 1n Scotland“ (Glasgow 1878, Dunn & Wright) verdankt
iıhre KEntstehung lediglich dem Patriotismus ıhrer enthusiastischen Ver-
fasserın ; ebenso sınd die Stars of the Reformation: Sketches of em1-
nent reformers efe by Milt z mı (London 1878, Partridge Co.)hne orıgınale Studien. In die Classe der „ Z00dy books “ sınd
rechnen Lloyd, Sketches of Church Hist. 1ın Scotland (London
1577, und Nangles, Hıst. of the KReform., (+er-
MAaNY, I (zreat Brit.., L11 Switzerland (London 1877, arneBlunt, Sketch of the KReform. ın England (London 1877, Tegg)
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angelegten Buche;, welches Dr Killen ber die Entwick-
lung der irıschen Kirche veröffentlicht hat, gehören NUur die
mittleren Partıen diese Uebersicht. Der Präsident des
PresbyterJan College besitzt nıcht die nötYe historische und
theologische Objeetivıatät ıe relig1öse rTait des Mittelalters
selbst ıhren Ausschreıtungen begreifen Indem Killen
VO1l dem Gegensatze der ältesten irischen Kirche Rom
ausgeht und die Entwieklung diıeser Differenzausgleichung
durch däas Mittelalter hindurch verfolgt, Jegt für die
Reformationsperi0ode wesentlich Gewicht darauf, ass die ent-
sıttliehenden Einflüsse des Papsttums, des Indulgenzenwesens;
der relig1ösen Verfolgungen , un! namentlich die
päpstliche Behandlung der VOIL der englischen Tyranmnneı Ver-
folgten die gleiche nationale Erbitterung das unter-
drückende herrische Fingland als Rom erregten
Darum W aAr auch der Einfluss der reformatorischen Ideen
auf Irland VOmIl England AUS NUr beschränkter Andrer-
SEITS W ar die Masse des irıschen Volkes cht WIe

Deutschland und auch Fingland der ll war durch cdie
räsch sich verbreitende Kenntnıs des Wortes Gottes oder die
weıtfe Verbreitung evangelischer Schriften für die Aufnahme

In „derartıg geartetendes Kyvangeliums vorbereitet
Lande erregte die Verkündigung der königlichen Suprematıe,
die Aufhebung der Klöster,, die Vernichtung solcher aebh-
hingsreliquien , w1e des ‚ Stabes Jesu“, Widerstand anstatt
beifälligen Enthusiasmus; un 1e Gewalttätigkeiten des
formirenden Bischots Browne erweckten viel eher Gefühle
des Unmuts als der Teilnahme:.‘““ Die protestantischen An-
fänge Uhster, d1e Cromwellschen Kxpeditionen mit ihrem
unglücklichen Ausgange und die furehtbaren Leiden un
Verfolgungen der mächtigen sich befeindenden Parteijen %)

und Blunt, 'T he Reform. f the Church eEt0e 1514-—1547
(Luondon SIN} INır unzugänglich geblieben.

1)Eine populäre Darstellung dieser Kämpfe x1ebt T ok O;

Reecöollections: f the Irısh Chüureh, S 1877 ; SEeT. 1878 (Dublin,
Hodges Foster Figgis); hne Anspruch auf wissenschafthche Be-
handlung Z machen Von gleicher 'Tendenz und Ausführung sind
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finden interessante Darstelung. Das Gesenstück die-
SCeNMN irıschen V erfolgungswiırren biıeten die tüchtigen Arbeiten,
welche dGeit einer eihe VOonNn Jahren er Morriıs ber
cdıe Verfolgungen der Katholiken vVvVon seıten des reformirten
England veröffentlieht. ach den Acten des Hiıeh Court of
(Commissioners tor KEecelesiastical Causes in York, unter dessen
Competenz die Verfolgungssachen felen, erfuhr der katholische
Norden FEnglands eine sechr harte Behandlung. Nachdem der
Aufstand Rob Aske’s unter Heinrich VL och cht lange
miıt Tausamer and niedergeworfen worden WAär, rıeten die
katholischen Sympathien dort eine zweıte Erhebung, jel
energNne- und Aussichtslioser a IS die erste, aber für die ka-
tholische Partei 1e] folgenschwerer , hervor. Die Kurcht
VOr weıteren Ausbrüchen des relig1ösen Geistes brachte ın
die Verfolgungen System, und die High OCourt Commission
ın ork ahm eine ganze Reihe vVvon KRepressivmassregeln
miıt äausserster Strenge vor  9  9 die Provınz hatte SIC.  h
ausnahmslos der reformırten Staatskirche unterwerfen,
systematische Belästigungen un Verfolgungen begannen, und
e1INn ausgebildetes Denuncıiantentum ahndete jede Abweichung.
Ich kann autf die Einzelheiten nıcht eingehen , die ZUIN teil
die rührendsten Zeugnisse VON katholischem Glaubensmüut
unter der fanatischen protestantischen Verfolgung ergeben ;:
1m allgemeinen arbeitete die Verfolgung 1mMm Süden miıt mehr
Kırfolg als ım Norden; dem Hauptträger des katholischen
Widerstandes, Richard Holtby, eıner wahren W üstenhigur,
dem Gegenbilde des Pater Gerard ım Düden , hat 1E cht
einmal ‘ seine Freiheit nehmen können. uch Dr Roger
hefert einen Beitrag ZUTr englıschen Martyrologie INn seINem
DBuche ber Wishart;: den biographischen Details Von

Foxe und Buchanan hat er nıchts Neues hinzugefügt. Das
Resultat ge1INer Arbeit fasst OE selbst die Sätze ZUSaHMMenNn

„ Wishart nahm die abe der Prophetie für sich nıcht in
Anspruch; Cr verrichtete keine priesterlichen Funetionen War

H Thomson’'s 'The Martyr Graves of cotland, SET' I1 London
und Notice of hıstorial ersons buried ın the Church of St Peter eife,

by ell London 18((U0, Murray).
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e1ın Anhänger der Versöhnungslehre; conspirırte nicht

Beaton.“ ber Pocock ırit koger mıt Recht VOTLT

dass iıhm nıcht gelungen sel, seINE Gegner widerlegen
(Burton, Kroude, Lorımer un:‘ Tytler), W1e enn überhaupt
der W ert des Buches nıcht seınen historischen Partıen
hegt; wertvoll sind aber dıe beigegebenen, SONST schwer
erreichenden Origmaldokumente : Mitteilungen ber dıe erste

Verfolgung Wiıshart's (aus einem Cotton-Manuser.), Wishart’'s
VUebersetzung der Confessio helvetica, die aut eınem 'Tractate
basırt, welcher wahrscheinhech sehon 1548 In London In
black letter gedruckt wurde. Dies ist insotern wichtig, alg
Wishart's VUebersetzung bereits den Uebergang Von der STreN-

Zwinglischen Lehre (von der calyınıstischen
Form (von darbietet, ın dem Passus Von der Taufe
,, DaCcro lavyacro infantes NOStTrOs 1dC1rCcOo ting1mus, quon1am
nobıs, quı populus Dominı SUMUS, gen1tos populı Deli (ON-

sort10 re1ıcere nefas est, antum 101 dıyına OcCe hac desı-
XNAaLOS, praesertim (L de EOTUIMN electione pıe est PFaCcsu-
mendum.““

Eadıie, 'T he English Bible, hiıstory of the Varıous engl transla-
tıons of Scripture. voll London 1876, Macmillan.
Hr F'ry, bıbliographiıcal Deseription of the Edıtions of the New
est. Iyndale’s ersion 1ın Fnglısh ; ıth readingss, COM-

parisons of text etc. London 1877, xsotheran Co
‚Parker|, he Yıirst Prayer-Book of EKdward Y COMLD, ıth the
SUCCESSIVE rev1is1OnNs of the Pr Oxford London 1876, James
Parker Co Dazu: An Introduetion LO the Hist of the‘ suceess.
revls. otf the Pr. Ebendas. 18777

arslake, 'T he Litany of the Knglish Church, econsidered
ın ıts history, 1ts plan etc. London 1878, Pickering.

Hetherington, 'The History of the W estminster Assembly
of Divınes. 4th ed. ıth notes etfe. by Willianqson. inburg
18(5, James (+emmel,

Treatyse made by Johan Lambert unfo Henry VII
CONCETNYNZE hıs opin1ı0on 1n the Sacrament of the Aultre eife Anno

dom 1538 (ef. Acad.,., Nor.

Vgl Acad., März 18576
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er, 'T ’he 39 Articles of the Church of England hıst
specul eXpos1ıt10N Vol l.ondon 15(5 Hodder Stoughton

Ueberhaupt haben sich den dreı etzten Jahren,
unzweifelhaftem Zusammenhange mıt der tractarıanıschen Be-
WESUNG, Bibel Bekenntnıs, Prayer ook und das Altar-
ritual E11Ne6 SaNZC Reihe historischer Sstudien gruppır
Der verstorbene Dr Eadie hatte die Resul!tate el bisherigen
Bibeluntersuchungen etiwas breiter Sprache, aher doch
mı1 Beherrschung des Gegenstandes zusammengestellt und
die Geschichte namentlich der Tyndaleschen Uebersetzung,
ihrer fünimaligen kevis10n, die Arbeiten Coverdale KRogeı Dy
die Great Bible die (xen{er, Rheimser un Douaysche Veber-
setzung den Kreıs SCIHET Untersuchung SCZOSCH Inzwi-
schen sSind sSeciINeE Specıalstudien, SOWEeIlT S1e die AÄrbeiten Iyn-
dale’s betreffen, weıt überholt worden VonNn dem sorgfältigen
un orundleglichen Buche Fry S s das fortan auf diesem
(Aebiete als standard work anzusehen dürite Kry hat

selbstlosester W eise sich den ermüdendsten Studien unter-
ZOSEN, freilich auch {Ü1 Jahre hinaus weıltere WForschungen
auf dem iıhm bearbeiteten (x+xebiete entbehrlich gemacht
Nachdem 6I® C116 früheren Ausgabe des Tyndaleschen Neuen
'T’estaments dıe Provenıj]enz des ersten vollständigen englischen
Neuen 'Testaments AUS deutschen Druckerei (von Peter
Schöffer ZU . dem zweıten Sohne des bekanntenalınzer S)
als sicher ET W1ESCH, 1at Fry SCINE umtassenden bibliographischen
Kenntnisse OE Beschreibung und Vergleichung der VICTFZIS
Ausgaben des Tyndaleschen Neuen 'Testaments (1525—1566),

ZW OL1 Ausgaben der bischöflichen Uebersetzung ZLUSC-
wandt und deren gegenNsEINYES Verhältnis estimmen SA
sucht Er hat nıcht 1Ur tast alle Ausgaben selbhst Zeile
für Yieijle nachgesehen , sondern auch die speciellsten Ver-
gleichungen zwıischen den verschiedenen Ausgaben der G}

zeinen Jahre VOFSCHOLMN und kommt dem Schlusse,

Dagegen 164} Dor „ Gid Bibles, Aı 4CCOUNT f the VarıOus
VETS1ONS of the Eneg! Bihle“** Liondon 1576 ikering) 1E vorurteilsvolle,
unwissenschattheche Arbeit

e1tsCchr K.-G. IV.
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ass die sogenannfe Ausgabe VO Jahref
(von dem Monogramme G** aut dem zweiten Titelblatte),
welche die Notiz trägt „ yer ONCE corrected by
Willyam Tindale*“‘, die letzte, beste und reıfste Textausgabe
der Tyndaleschen Uebersetzung ist. Die Koger’sche Ausgabe
(T’homas Matthew) Von ist 1Im STOSSCHL und SaNZCH
eıne Wiedergabe der etzten Handausgabe I’yndale’s; das-
selbe gilt VOoONn den Ausgaben der Jahre 1—1553, deren
otfen sämmtlıich VOL der V oraussetzung ausgehen dass

als dıe standard edition Zı betrachten Se1
aber basırt aut der Martın KEimperowr Ausgabe VONn 1534,
AUS welcher cht LU die Noten, sondern auch die Irr-
tümer, salhst dıe Abschnitte (mit den Anfang's- und Schluss-
zeichen) miıt herübergenommen SiNd. ANGDER diese SCHAUCH
bibliographischen Sstudien FTy'S werden 1U vorläufig alle
weıteren Arbeiten über das Verhältnis der T’yndaleschen
Testamentsausgaben unter einander un! anderen 7zurück-

Interessant ist für ULLS Deutsche cdie Be-gehen MUSSeN.

merkung, ass Tyndale, der englische Flüchtling, iın der
vollendeten Kölner Ausgabe VONN 1525 die Sätze der Luther-
schen Rechtfertigungslehre och miıt Entschiedenheit vertritt,
und auch SEINE Noten ZULIL Ausgabe VO  \} 1534, soweıt 1E die
Lehre betreiffen, och entschiedenen Lutherschen Geist atmen,
der sich wesentlich VO:  e} den Calvinistischen Ideen unter-
scheidet, die in den FEinleitungen späteren Ausgaben (seıt
Eduard VI.) ZU. Ausdruck gelangen. Schon ın der wıch-
tıgen Ausgabe OIn Oet. 1548 wird damıft der Anftang
gemacht und (m den ekannten Juppe’schen Ausgaben) sa1t
1552 stehen sämmtliche begleitenden otfen 1 Dienste eiINESs
Kryptocalvinismus, der stark miıt Zwinglischen Ideen Ver-

Wiıe weıft; und tief chese Einflüsse in ınem früheren Stadium
des englıschen Reformationswerkes sınd, ist ıne Zeit lang
CONTrFrOVETrS DEWESCNH. In der englischen Uebersetzung: der Confession,
welche Zwinglı 1530 Karl überreichte, wıird KENAUECTES daruüuber
mitgeteilt, vgl 27 The Kekenmng and deeclaracıon of the faiıth and beleif of.
Huldr. Ziwingly bischoppe of Zürigk sent LO Charles thaft; NOWGO
18 Kmprour of Kome; holdinge %“ Perlemente Cownsauill at Augs-
b*'0ugh ıith the cheif lordis lerned INEN of Germanye. The yETC
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setzt 1ST Die massgebende Ausgabe on 1552 VvVon Edu-
ard V1 privilegirt lässt ihren Noten eEINEN interessanten
Einblick dıe LE Calyımıistischen Ansichten der T’heologen
tun, deren and die Revısıon des Prayer-Book nter
Eduard V1 Jag An diese für dıe Geschichte der CNS-
ıschen Bibel epochemachende Arbeit reihen sich schicklich
die Forschungen, welche Parker uns über das Prayer-Book
bietet Z W ALr Neuausgabe des ersten Prayer-Book’s Kdu-
ard’s N hat seiıtdem Cardweall 1838 die Ausgaben von
S nebenemnanderstellte, lediglich den YVorzug der
übersichtlichen Anordnung un! hübscher Ausstattung Da-

haben WIFLr der FKinleitung diesem Kirst Prayer-
Book welche Parker dem Textbuche bald hat folgen lassen

höchst schätzbaren VO  n UNSCHICINEL Belesenheit ZEU-

of OUTr lorde MDXXA the monethe f Julye 'Translated
imprynted at, Züryk Marche Vgl Acad Sept 21
1878 Der ebersetzer wäahrscheinlich 1n unftfer den V erfolgungen
der Act of the Articles leidender Priester, giebt Fanleitung
(vom Jahre interessante Streifhchter über die tiefgehenden
Wirkungen cQıese1 Acte,, cie bısher als unwirksame Massregel -
golten hat und WweIST. durch vollständige VUebereinstimmung mıt
Zwinglischen Ideen nach, 1nNWwW1ıeWEIT die schweizerischen (+>cdanken
Platz enn schon cie 'Tatsache deı englischen Vebei setzung
deutet uf eC1iNn allgememeres Verlangen nach der gefassten Be-
kenn#z*nisschrıift hın WIie uch zwolf Jahre späater, als der SChwel-
zerische Charakter ‚der englischen Reformation entschiıeden W:
Th Cottesford chieselbe Confession für SCINE Landsleute übersetzte
KEine andere zwinglianiısche Abhandlung über dıe biblisch und gottes-
cQienstlich berechtigten rituellen Formen vom Jahre 1543 (Our Saviour
Jesus Christe hat not overcharged hıs echıirche wıth Man y CEeTeMOO-

Ule ‚V' X, MDXLIL 111 Febru ‚ vgl Acad ebendas.) beweıst
diesen Eınfuss weıter.

Unter dem 'Texte des e obere Seitenhälfte füllenden ers
Prayer-Book’s tinden sıch kleinerem Druck ämmthche Revisionen
on 15592 AUS Elisabeth’s kKegierung, der Hampton-Court Conferenz,
der Laud’schen schottischen Liturgie Voxn 1637 und des Prayer-Book’
von 1662 der Grundlage des gegenwartıgen 39  he 00k f Common
Prayer, Its 1story contents * by Ives (London 18578 Collins,
Son Co.) 1st Compilation ur Schulzwecke AUuS Wheatley’s ver-
breiteten „ Rational Ilustrations of the Prayer-Book“

19*%
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_genden Beıtrag ZUL Geschichte des englischen Reformations-
rıtuals Diese mehr als 500 Seiten zählende Finleitung
enthält ihrem historischen 'Teile unter allen auf diesem
Gebiete rschienenen Werken die geNaueste Narstellung nıcht

der VOrgeNOÖOMMENCH Aenderungen, sondern auch der Aen-
derungsmotLve und -methode Parker behandelt Z.,W Al die
Rubriken, die gegenwärtig umstrıtten werden, eingehender,
ım übrigen xjebt aber gyJeichmässiger Behandlung die

Geschichte des englischen Rituals VOI dem „UOrder of
the Communı0on ** VO. März 1548 bis ZUI standard
Prayer ook der Restauratıion VOL 1662 nd macht ALl

den einschlägıgen Sstellen Mittelungen über sämmtliche OT-

schienene Ausgaben, Abdrücke, Uebersetzungen del uch
dıe 492 und schliesslich die 39 Artikel Sind Behandlung

Zu Q1eser Geschichte enthält auch das 11112 übrigen PC111 pohi-
tische ‚„„Chroniele of England durmg the re1891s of the T’udors,
G by ® Wriothesley**, by Douglas Hamilton,
vol 11 (London 1877 Camden S0C.) mehre beachtenswerte \otizen Seit
Mai 1548 wurde 111 S2 Paul’s Chie englısche Messe eingeführt och Ohne
L1IRN! autorısırte VersJ:on des lateimıischen Jextes, und 111 derselben
TC: wurde das EeUue Prayer Book welches YsSt Pfingsten 1549
ZUT offiejellen Einführung gelangen SO.  e , schon mıt der Kastenzeit

VUeber dıe weıtere Fan-desselben Jahres Gebrauch SZCNOMMEN
führung der NeUCH kelıgıon unter Elisabeth lässt sıch der Chronist
gleichfalls AaUS% se1t dem Jum  1 1559 wurde das Prayer - 6k
Eduard’s 1: verschiedenen Londoner Kıirchen wieder Gebrauch
ZENOMMECN, nachdem bereıts ZR88N Juni durch 112e Proeclamatıon der
Königin der kirchliehe (xebrauch der Landessprache angeordnet WOT-

den War.

Auf dieser Ausgabe basırt das gegenwäartıg (rebrauch
stehende Wıe scha dasselbe dem (+eiste und dem Ausdrucke nach
YON den früheren Fassungen des Prayer-Book namenthıch dem ersten
Fduard’s V abweicht, ze1ZT Pocock SCINEN ‚„ Princıples of the
Reformation shown tO be contradıcetion LO the 00& of (London
13767 Darnach die schlussrevısoren des Prayer 00k von

1662 nıcht mehr V OL demselben protestantischen (xeıiste beselt g -
WE  n als cdie leıtenden Theologen Kduard’s VI., und ‚„ e englisehe
„‚Kisrche ist deshalb keine protestantıische mehr.“ auch Dean Stan-
1ey unter demselben Titel „ cn Prineiples of the Keformation “ 1141

Christian Waorld Pulpit, Dec 187(6, denselben Gegenstand behandel£,
-YESP- die Positionen Pocoeck’s angreift , abe ıch nıcht FErfahrung
bringen können:.
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JCZODCH, obgleich S16 n]ıemals eigentlichen Sinne des V —

tes Teil des Prayer-Book bıldeten; orade deshatb VOr-

MI1SStT inl d1ie Untersuchung darüber, W AL und WIe

Gesen swätzen vyelang, sich einzudrängen nd behaupten
Äm austührlichsten ist der Kinduss (osin’s und Sancroft/
auf das Prayer-Book der Restauration behandelt SOdass N4n

diesen durchschlagenden Untersuchungen gegenüber jedenfalls
nıcht mehr ‚, Mt Bischof Laurence 111 dessen Bampton Liectures
behaupten dart. dass schon Kduard’ Prayer-Book alle wich-
tgen Punkte der gegenwärtigen Fassung““ enthalte Parker
hat bald nachdem diese Behauptung aufgestellt Gelegen-
heit gehabt , S1C Lord Selborne verteidigen 1n

£1Ne1IN Briefe AIl diesen V ertreter des vielbesprochenen 1dS-
dale-Judgement Beide Schritten behandeln 111} wesentlichen
cie rage, ob den sogenannten advertisements KElisabeth’
von O0==—73J und damit auch och gegeNwärtig (z+esetzes-.
kraft innewohne, oder ob SIE 1Ur Tageszwecken cdienten Sel-
borne bejaht den ersten, der angegriffene Parker den zweıten
e1l der Wrage, die 112 ihren weıteren Consequenzen CH-
wärtig recht eigentlich E1INeEe Zeitirage des englischen och-
kirchentums 151 Dagegen hat Karslake eingehen-
den archäologischen Studien auf die englische Lıturgıe
ihrer (x+esammtheıt ausgedehnt un dıe (+enesis ıhrer eEIN-

zeinen Leıle ausführlicher und übersichtliceher W eıse
gegeben hne Untersuchungen ber die orjentali-
schen und occıdentalen Formeln und Glaubensregeln Neues

baeten, verfolgt Ör doch die Herkunft der einzelnen CNS-
ischen Formeln Aaus den altkirchlichen Schätzen Hl} iüber-
zeugender Weise und liefert dadurch interessante Beıträge
iber das Verhältnis des englischen Ritualgrundbuchs

urchristlichen und mittelalterlichen Vorgängern.
> hat nachdem dıe Auffindung umfangreichen

Materials die alte Ausgabe wertlos gxemacht hat sich

Notes SOM 1331 the hıturgıeal hi1story of the
formed Kngl. Church. By ord e] n Loöndon SE Murray.

A Did (Jueen KElizabeth take ‚other order *“ the „ ad-
vertisements“‘ of Z By (Oxford 1878, Parker Co
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eıner Neubearbeitung des bekannten Hetheringtonschen Buches
unterzogen. Sie ist ihm teilweise gelungen: se1INeEe CON-
servatıyven Neigungen haben das alte Buch och gerettet,
während der veränderte Stand ASecrTeEer KEinsicht In die (+e-
schichte der UConfession e1InN Buch forderte. Vielleicht
waäare eS ihm annn auch möglıch SCWESCH, nachdrücklicher
„ d1e eigentümliche Bedeutung der Assembly, durch welche
dieselbe sich VON andern Speclalconvocationen , der
Synode VON Dortrecht unterschied, hervorzuheben, nämlich
die energische Absicht der Väter VOL estmmster , c1e
englische Kirche auft breiter Grundlage und miıt weıt-
herziger Toleranz reorganısıren, ass Kingland nıcht

sympathischen Contaect miıt den übrigen protestantischen
Ländern Kuropa’s käme, sondern auch die Vormacht der
protestantischen Sache 1n Kuropa 7ı seIN vermöchte“‘
Der Aufsatz :Lamberts ber das heilige Abendmahl ist
bereits In der etzten Ausgabe VOLN Foxe, ets and Monu-
ments, Z U1 oyröÖsSstenN Teile abgedruckt. Hier haben WITr das
Nneu aufgefundene UOriginal. Lambert selbst erlhitt den Feuer-

Das Buch VvVon nı „History ofthe Prayer-Book“ (London 1877
ardner habe ıch nıcht einsehen können. Lediglich riıtuelle Detail-
fragen finden ıhre Krledigung 1n einem Artikel der Church Quart.
R eV., Jan 1878 99  he anglıcan orm of Ordination *, welcher die Be-
hauptung ausführt, die Reformatoren Eduard’s V1 se]en von dem (xe-
danken AUSSCSHANSCH, 4ss auf Joh. 20 LL der Ursprung Aes
Priestertums , aut 2 'Fim i Ga derjenige des Kpiskopats sıch
yründe;; ferner 1ın lew 99  he Altar Service of the Church of Kngl.

the d of Kdw. Vı (London 1877, Pickering) und: 77A Aate-
hısm the UOrnaments KRubrie “ by S Grueber (London 1800
Parker) ; diese wahrscheinlich 1m Zusammenhang miıt der trac-
tarıanıschen Bewegung stehenden Studien gehen davon AUS, dass dıe
bekannte OÖrnamentsrubrie sıch nıicht Jediglich auf das erste P
Kduard’s V1 (1549) beziehe und dass demzufolge aller rıtuelle Schmuck,
der 1mM ‚ zweıten Jahre“* Kduard’s, 1548 gesetzmässıg War, auch
Jjetzt noch anzuwenden wäre. Der rıtualıstischen Bewegung verdankt
auch dıe AÄArbeit VvVon Je1if: „Kıtualism, Omanısm and the KEnglishReformation “ London 1876, Longmans Co.) ıhre Entstehung ; ich
kenne NUur einzelne Partien derselben, welche In Citatenform sıch be-
reıits 1n deutschen beiten ınden, WaSC ber nıcht, darauf hin 1n
Urteil über ihren Wert abzugeben.
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tod November 1538 SE1INeTr Abweichungen vonmn

der Lehre der Transsubstantiation, un Z W: namentlich auf
Betreiben Cranmer der persönlich Mı ıhm über einNne

Lehre disputirte, ıe er selbst nıcht xylaubte, und ihn für AÄAn-
sichten verdammte, fÜür deren Aufrechterhaltung E1° qelbst
nıcht 1e.  ] später den gyleichen 'Tod erleiden MUuSSTe

Was endlich die historischen Untersuchungen Miller
anbetrifft treten dAjeselben vollständig nter SCcC1IHNEI „ Dpecu-
latiıyen Versuchen “ zurück Be1 letzteren handelt eS sich
198881 eE1IN Systematisıren der einzelnen (In diesem ersten Bande

der füntf ersten) Artikel unter SCW1ISSC eıtende dog-
matische Gesichtspunkte , die der atur der Sache nach

Unzuträglichkeiten führen und SEW1ISSC Artikel 111 die
Die EeEuUue Nomenclatur,Zwangs]jacke des Systems stecken

Ecclesialog1e, Armatialogie, Prognoseologie und Prothe-
siolog1e kühlen EINISETMASSCH das Verlangen nach weıteren,
selbst historischen Forschungen.

Tyerman, 'T’he 1fe and Tımes of the KRev John Wesley,
M voll Fourth edıtıon London 18507 Hodder Stough-
ton

‘ 'T ’he Life of the RHev eorge W hitefheld voll
Ebendas

C  ( Porter , comprehensıve Hiıstory of Äethodism Cinematı
1576

olden, History of Methodism London IS W eesleyan
Confter NCce füce

1e nachreformatorische, den Namen Wesley’s sich
knüpfende Bewegung ist 12 den letztvergangenen Jahren
wiederholt ZU. Gegenstand der Untersuchung gemacht WOTI-

den, und grade gegenWärtig (Sommer macht eiINeE

Wesley anknüpfende Arbeit des tatıgen Kixpremier lad-
ber 1i1ALN annnstone 5 jel VOL sich reden

SagCNH, ass der Umfang und diıe Zahl dieser beıten

'Che Evangelical Movement 1ts parentage, and 15S5UC.

By W (+ladstone British (Quart Kevıew, July 1879
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allgemeinen ın zeinem Verhältnis ihrer üte stehe Das
Tyermann’sche uch ist eine solide Arbeit, es legt
bereits In Auflage VOrL, ist. 410 keine CUu«e Krschemung
Dieselben Fagenschaften besitzt ın erhöhtem Masse die Ccue

Ks ist eIneArbeit T’yermann’s, das Leben Whitefhield’s.
vollständıge und erschöpfende Biographie; das Material wohl
gesichtet, die Detauschilderung ansprechend, das Ur-
teil unpartelsch und scharf, das (+ebotene ziemlich vollstän-
die; auch dies wird die standard biography für methodi-
stische Bibliotheken werden. Die AÄrbeit Port Qr bleihbt hinter
derjenigen Tyermann’s zurück; SIE ruht auftf einer geWw1IssenN
Kngherzigkeit der Auffassung und leiıdet n „dogmatischer
Rohhei Gc Das Holden’sche Buch ist AuUS Zweı einıger-

Dasselbe gilt VO1 dem miıt enthusıastıscher W ärme VO
eıiınem Methodisten ur Methodisten geschriebenen Buche VO  — Ste-
€n 99  he History of the Kelig1ions Movement f the Cent.,
called Methodism **, voll (London s  9 Wesleyan Con-
ference Öffice ; glt als standard edition für diese Kreise). Die scharf-
sinnıge Studie O1 Kıggg 1n der Contemp. KREV., Sept 997  he
Churchmanship ofJohn Wesley‘*, bietet für cdie Beurteilung des Kirchen-
mannes ** W esley interessante Gesichtspunkte. Macaulay’s un
Chillingworth’s Arbeiten fussend beweıst Kigg, dass W esley die
apostolische Sucecession q ls Fabel betrachtete, dass ET keiner Zeit
sıch der hıgh sacramental doetrine zuneı1gte , und ass ıhm deshalb
nach semner Bekehrung das eigentliche Kirchenideal verloren &INg
alle Fragen der Discıplin ArCcmIH ıhm irrelevante ; er beabsichtigte die
Gründung einer Gemeinschaft, welche (+hieder der verschiedensten Be-
kenntnisse ın sıch vereinıgen sollte ; azu hoffte 1M Verlaufe der Sache
einen Cn Zuzug VonNn (xeistlichen ‚US der englischen Hochkirche,

ass die (xheder selner Gremeinde, aut diese Weise mit den Sacra-
menten wirksam versoTgT, In der Hauptsache In der Hochkirche ble:-
ben konnten. Gregen nde se1nes Liebens kehrte er bewusst den
Positionen SseiNESs Anfangs zurück und protestirte namentlich
se1NE, cdie Sacramente austejlenden Geistlichen, „mehr jedoch darauf
hin, dass s1e nıcht VOon ım autorisıirt seien, aqals darauf hın, ass ihnen
die Ordination durch einen Bischof fehle ** Die weiter hıer-
her gehörigen Arbeiten VOoOnNn S 1: 797 Memorilals of the
Wesley family *® ‚ London 1576, Partridge), ferner Hockin: ‚„ Wesley
and modern Wesleyanism “ (London 1876, Hayes) und endlich cdıe
„ Curious Letters the Wesley family *, im Quiver, Jan 1878 habe
ıch nıcht 1n die Hände bekommen können.
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dıisparaten Teilen zusammengeschweisst ; es ıst ZU.

Besten der südafrıeanıschen Methodistenmission geschrieben
und ist ohne allgemeineres Interesse W1e ohne wissenschaft-
lichen Wert

Was schliesslich biographischen Details über die
leıtenden Persönhehkeıiten der Reformation geboten worden
ist hat keinen Anspruch auft eingehende Frwähnung 1n
dieser Zeitschrift. Ebenso wen1g hat cie Erasmusliteratur
eine nennenswerte Bereicherung erfahren obgleich Fmg-
and diesem Manne, soWwelt 11a  5 das AUS den Neudrucken
geinNer Werke schliessen dart, neuerdings eın SaNZ besonderes
Interesse entgegenbringt.

(+1 Q,1 27 Half-Length Portraits 66 (London Samp-
SOM , Low CO enthält Mitteilungen AaAus Luther’s Jugendleben
Barnes: ‚, Martin Luther, the prophet of Germany * (London 1877,
W esleyan Onf. Office) ist lediglich Compuatıon, nıcht einmal ‚US den
besten uellen. ‚„ Melaneton Educator **, raser’s Magazine,
Dee 18576 stellt iın einer pädagogischen Studie Melanchthon q1s den
bekannten praeceptor (+ermanıae hın

Das Morjae Encomıum hat V eranlassung eInem AÄArtikel 111
Tinsley’s Maxgaz., Mai 1857  S „ Erasmus “ gegeben, der darauf hinweıst,
dass Erasmus, e1in VIT integer sceler1sque UrUu;  9 intellectuell selnen
Zeitgenossen weiıt VOTAaUS se1l Ww1e kein anderer und die (*e:
brechen seiner Zieit In einer W eise gegeılsselt habe, Qie uch noch ur

Neuerdings hat Ddie sere KANZ und voll gelten könne.
ıne wohlgelungene UVebersetzung der berühmten satire gedruckt:
995  'he Praise of Folly, transl. ıth explan. notes DYy C“ (London 1878,
Williams Norgate). Die ON sche Arbeit endlhich: 99  he whole
familiar Colloquies of Krasmus, ed wıth notes by E J“ (London
1877, Reeves Turner) 1st. en Neuabdruck einer recht guten
Uebersetzung der Gespräche des Erasmus VvVon N. Bailey.


